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Das goldene Kalb

Geschichte in Rollen zum Anmalbild vorlesen/erzählen

Ergänzend: Tafelbild und Figuren

	
	Inhalt
	Anweisung

	E
	Die Wolke war vor dem Volk hergezogen und wies ihm so den Weg. Sie kamen in eine Gegend, in der sie Rast machen wollten.
	Wolke links oben

	M
	Dort gab es einen großen Berg, der hieß Sinai. Oben an der Spitze des Berges blieb die Wolke hängen und unten am Fuße des Berges ruhten sich die Menschen aus. 

Dort sollten sie eine Zeitlang bleiben. 

Der große, allmächtige Gott, der Himmel und Erde gemacht hat, wollte der Freund des Volkes Israel sein. Er wollte es zu seinem Volk, zum Volk Gottes machen. Das war ein Grund zur Freude. Deshalb wollte er selber zum Volke sprechen. Jeder sollte seine Stimme hören. Nun mussten alle mithelfen, das Fest gut vorzubereiten. So zogen sie ihre schönsten Kleider an, die sie frisch gewaschen hatten und mit ihren Streitigkeiten untereinander machten sie ein Ende. Sie wollten ein friedliches Volk sein. 

Dann standen sie an einem frühen Morgen alle beisammen und warteten am Berg. An der Spitze des Berges hing die Wolke, in der Wolke donnerte es, und der ganze Berg erbebte vor Ehrerbietung und Furcht. 

Dann wurde es still auf dem Berg, ganz still. 

Und alle Menschen und alle Kinder hörten die Stimme Gottes, die zu ihnen sprach. Gott sagte, sie müssten von nun an nur noch ihm gehorsam sein und ihm Ehre erweisen. Dann würden sie für immer in Frieden leben. 
	Mit Mose-Figur

Berg in Hintergrund, hinter Zelt, 

Wolke vor Spitze

Stäbe in Zelt, Krüge, Teller

Kleider bunt der 3 linken Personen

Wolke dunkel (mit Bleier)

	E
	Dann wurde es wieder still. Die Stimme Gottes sprach nicht mehr, aber der Donner begann, wieder zu rollen. Da gingen die Menschen schnell wieder in ihre Zelte zurück. Sie wagten es nicht mehr, so nahe am Berg zu bleiben. Sie hatten eigentlich ein wenig Angst vor Gott. 

Mose aber schrieb alles auf, was der Herr gesagt hatte, denn dann würde es das Volk nie mehr vergessen. Aber Gott hatte dem Volk noch mehr zu sagen, und all das musste Mose auch aufschreiben. 

Darum ging Mose nach oben auf den Berg, weil er sich dort Gott näher fühlte. 

Er fürchtete Gott nicht. 

Die Menschen sahen ihn hinaufsteigen, immer höher. Sie sahen ihn bei der Wolke ankommen, und dann sahen sie ihn nicht mehr.

Am Abend aber standen sie alle beisammen und schauten, ob Mose zurückkommen würde. Doch er kam nicht . Er blieb auf dem Berg. Am folgenden Tag kam er auch nicht und auch nicht am übernächsten Tag. Er ließ sehr lange auf sich warten. Da wurden die Menschen unruhig und sagten: 
	Und ihr wisst schon, worum es sich handelte!

... 10 Gebote.

Strichmännchen am Berg

Mose-Figur auf Tuch

	V
	„Mose kommt vielleicht nie mehr zurück. Sicher ist ihm dort oben ein Unglück zugestoßen. Vielleicht ist er sogar tot. Wer wird uns dann nach Kanaan bringen? Jetzt haben wir niemanden mehr, der für uns sorgt!“ 
	auf Personen zeigen 



	E
	Die dummen Menschen! Gott war doch da! Er würde immer für sie sorgen. Sie sagten dann noch viel Dummes und Verwerfliches. So meinten sie:
	

	V
	„Wir können Gott nicht sehen, wir merken nichts mehr von ihm. Die anderen Völker haben ein Bild, und das ist ihr Gott. Davor knien sie nieder, das beten sie an und das können sie sehen! Das geht ganz leicht.

Wir wollen auch so ein Bild haben, ein Bild aus wertvollem Gold! Das wollen wir dann anbeten und vor uns hertragen auf unserer Reise nach Kanaan.“
	auf Personen zeigen 



	E
	Da gingen die Menschen zu Aaron, Moses Bruder. Der war, jetzt wo Mose fort war, ihr Anführer. Sie sagten:
	

	V
	„Mach uns ein Bild, einen Gott, den wir sehen und den wir vor uns hertragen können auf unserem Weg!“
	auf Personen zeigen

	Aa.
	Aaron erschrak. „Wie schlecht war doch das Volk! Gott hatte gerade erst gesagt, dass sie nicht vor einem Bild knien sollten, und nun wollten sie es doch tun. Welch ein Frevel Ich habe Angst vor dem Volk. Wenn ich sie jetzt verärgere, werden sie mich am Ende noch totschlagen. Daher will ich es ganz schlau anfangen.“ Er sagte: „Ja, aber dann muss ich eure schönen goldenen Ringe und Ketten haben, die müsst ihr mir zuerst hergeben!“
	

	E
	Er dachte natürlich, dass das Volk das niemals tun würde, aber sie taten es doch! Sie zogen alle ihre Ringe ab und brachten sie zu Aaron, ganze Hände voll.

Da wagte Aaron nicht mehr, nein zu sagen. Er fürchtete sich vor dem Zorn der Menschen. Er wusste, dass es schlecht war, und doch tat er es: Er machte aus dem Schmuck ein goldenes Stierkalb , so wie es auch die Ägypter hatten.

Und das Kalb stellte er zwischen die Menschen. 

Die knieten davor nieder und waren sehr froh über das Bild, die dummen Menschen. Schließlich tanzten sie um das Kalb, das Götzenbild. Sie sprangen und jubelten, dass man es oben auf dem Berg hören konnte. Sie feierten ein Fest, aber es war kein schönes Fest, sie bejubelten ja nicht Gott, sondern ein vom Menschen angefertigtes Götzenbild. 
	Ketten und Ringe in Hände 

Altar zu Ende 

Kalb gelb/gold

3 tanzende Strichmännchen, 2 kniende, Arme hoch

	M
	Ich hörte von dem falschen Freudenlärm und ging zurück, mitten in die tanzende Menge. Ich wurde sehr zornig und auch traurig. Ich hatte keine Angst vor dem Volk wie mein Bruder Aaron. Ich sagte dem Volk, wie schlecht es sich benahm. Dann nahm ich einen Hammer, zerschlug das Kalb und warf die Reste in ein Feuer.
	Mose-Figur

Mose anmalen, 

Hammer in Hand, Risse in Kalb

Feuer vor Altar 

	E 
	Da erschraken die Menschen. Sie erkannten, was sie da getan hatten. Sie hatten ihr Herz an ein Metall, an etwas Vergängliches gehängt. Still schlichen sie in ihre Zelte davon und versteckten sich vor Moses zornigen Augen. Vor Gott aber konnten sie sich nicht verstecken. Wie zornig würde er jetzt auf sie sein!
	

	M
	Ich ging am nächsten Tag wieder auf den Berg und kniete nieder vor Gott. 

„Ach Herr, dieses Volk hat sich schwer an dir vergangen und hat eine schlimme Strafe verdient. Aber du bist die Weite des Herzens – vergib ihnen und strafe nur mich!“ 
	Mose-Figur


	E
	Das wollte Mose tun für sein Volk. 

Gott verzieh dem Volk, denn er liebte das Volk noch mehr als Mose dies tun konnte.

So konnte das Volk nach ein paar Monaten weiterziehen. 
	


